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135. 


Ein ehrliches Geſtändniß. 

Die Ereignifje des letzten Jahres haben auf die klaren Geiſter 
in allen Parteien einen bedeutenden Eindruck auch zur Aufklärung 
über manche bisherige Verirrung gemacht. Viele Täuſchungen über 
die Stellung und Bedeutung der Perſonen, wie der Parteien, iſt 
vor der Gewalt der Thatſachen geſchwunden. In einer Zeit, wo 
ſich die wirkliche Macht ſo erfolgreich und tief eingreifend bethä⸗ 
tigt, müſſen die irrthümlichen Grundlagen einer blos erträumten 
Macht in ihrer Nichtigkeit erkannt werden. Nicht blos von Sei⸗ 
ten gemüßlgter Liberalen werden die Irrthümer und Fehler in dem 
früberen Verhalten der liberalen Partei jetzt ſchonungslos aufge- 
deckt; auch entſchledene Fortſchrittsmänner treten mit dem offenen 
und ehrlichen Bekenntniß hervor, daß ihre Partei Jahre lang ihre 
Stellung und Macht verkannt und auf falſchen Wegen zu erhöhen 
verſucht habe. Eine demokratiſche Zeitung in Schleſien, deren 
Leiter zu den älteſten und bedeutendſten Vorkämpfern der Partei 
gebören, äußerte ſich jüngſt, wie folgt, über den „Streit um das 
Budget“: k 

„Unſere Partei, iſt in einer Lage, in welcher eine Selbſttäu⸗ 
ſchung über die Grenzen ihrer Macht ihr verhängnißvoll werden 
kann; fie ift ferner in einer Lage, in welcher die ſtrengſte Selbſt⸗ 
kritit an der Partei geübt werden kann, denn wir find in Zuſtän⸗ 
den, in denen Niemand ſich zu ſchämen hat, wenn er offen aus- 
ſpricht: „Ich habe mich geirrt.“ 

Der Feldzug der Fortſchrittspartel, die gegen die Regierungs- 
praxis ihr Budgetrecht in das Feld führte, iſt kein glücklicher ge- 
weſen. Die Waffe, die wir führten, war das Budgetrecht. Diefe 
Waffe war baarſcharf geſchliffen, aber wir haben mit ihr den 
Feind nicht getroffen. Wir haben ſie unverſehrt und unbefleckt 
aus dem Kampfe heimgebracht, aber Dienſte hat ſie uns nicht ge⸗ 
leiſtet. Hüten wir uns, fie noch einmal in derſelben Welſe zu 
führen! Der Ausgang würde kein anderer ſein. Mittelft Hand- 
babung des Budgetrechtes ändern wir keine Mißſtände unſerer 
Verfaſſung, unſerer Verwaltung. Ein neuer Budget Konflikt 
würde unſere Partei aufs Neue zu jahrelangem Stillſtande ver⸗ 
urtbeilen und da der Staat inzwiſchen nicht ſtillſteht, da die Re- 
gierung die Macht hat, vorwärts zu treiben, ſo würde ſie bald 
wieder auf dem Punkte ſein, ein Indemnitätsgeſetz von uns zu 
fordern, das wir wiederum bewilligen müſſen, wenn wir uns nicht 
von den Grundlagen unſeres Staates losſagen wollen. Das Bud- 
getrecht wird eine gute Waffe für uns ſein, ſobald wir ſtark genug 
ſein werden, ſie zu führen. Die wirklichen Machdtverhältniſſe in 
einem Staate werden durch Beſchluſſe über Budgetforderungen 
nicht verändert, das Königtbum wird dadurch nicht ſchwächer, die 
Landesvertretung nicht ſtärker. Stärker wird die Volksvertretung 
dadurch, daß ſie an den realen Staatsaufgaben mitſchafft. Was 
die Landesvertretung in der letzten kurzen Seſſion beſchloſſen und 
durchgeſetzt hat in Betreff der Annexlonsvorlage, des Reichs wahl⸗ 
geſetzes, der Darlehnskaſſen, das war der Gebrauch einer realen 
Macht. Das iſt der Weg, auf welchem unſer Konftitutionalismus 
ſich befeſtigt. Dieſe zwei Monate wirklicher Arbeit haben uns 
mehr gefördert, als vier Jahre unerſchrockenen Kampfes. In die 
weltbewegenden Fragen einzugreifen, erhöht das Anſehen der Volks- 
vertretung; der Budgetſiege in Wortkämpfen, die ebenſowohl batten 
unterbleiben können, ohne daß die Lage des Vaterlandes geändert 
würde, vermögen wir uns nicht zu erfreuen.“ 

Dieſe und zahlreiche ähnliche Acußerungen in liberalen Blät- 
tern bekunden eine tiefgehende Aenderung in der Auffaſſung der 
praktiſchen Aufgaben von Seiten der politiſchen Parteien. Es iſt 
ein wirklicher Erfolg und Fortſchritt, daß das Abgeordnetenhaus 
dleſen Weg jetzt in der That betreten hat. 


Dentfchland 

Berlin, 9. Januar. Se. Maj. der König nahmen heute 
den Vortrag des Clvil-Kabinets und die Meldung des General- 
Majors v. Kräwel, Kommandeure der 5. Artillerie-Brigade, ent- 
gegen und empfingen im Beiſein des Kammerherrn v. Dachroeden 
den K. K. öſterreichlſchen Ober-Lieutenant Strehllk. 

— Wie wir hören, iſt es jetzt in authentiſcher Weiſe aus- 
geſprochen, daß die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 13. Dezember 
v. J. wegen ſofortigen Einſchreitens gegen renitente Beamte in 
dem Bereich des vormaligen Königreichs Hannover gegen alle Be⸗ 
amte ohne Unterſchled und zwar gegen Verwaltungs- und richter ⸗ 
liche Beamte gleichmäßig in Anwendung gelangen ſoll. 

— Heute fand eine Sitzung des Staats-Miniſteriums ſtatt. 

— Die „Prov.-Corr.“ bemerkt in Betreff der Ausführung der 
Wahlen zum Reichstage des norddeutſchen Bundes noch Folgendes: 
Die Wablhandlung beginnt um 10 Uhr (nicht, wie früher gemel- 
det worden, um 9 Uhr) Vormittags und wird um 6 Uhr Abends 
geſchloſſen. Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, 
müſſen von weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren Kenn- 
zeichen verſehen ſein. Die Stimmzettel find außerhalb des Wahl- 
lokals mit dem Namen des Kandidaten, welchem der Wähler ſeine 
Stimme geben will, auszufüllen. — — (Da hier nicht, wie früher 
angedeutet war, beſtimmt iſt, daß die Namen auf den Stimmzet⸗ 
teln geschrieben fein müſſen, jo geht daraus hervor, daß auch ge- 
druckte Stimmzettel zuläſſig ſind. Dies iſt auch in einem Erlaß 
des Miniſters des Innern noch beſonders hervorgehoben worden.) 

Es iſt in letzter Zelt behauptet worden, die Reglerung gehe 
damit um, die Beamten von der Wählbarkeit zum bevorſtehenden 
Reichstage auszuſchließen. Dies beruht auf einer Verwechſelung. 
Für die künftigen Wahlen (zu den ſpäter regelmäßig wiederkehren⸗ 
den Reichstagen des norddeutſchen Bundes) iſt die Ausſchließung 
der Beamten in Frage gekommen. Für die jetzigen Wahlen konnte 
von einer Ausſchließung der Beamten gar nicht die Rede ſein, 
well dies mit obiger Beſtimmung des Wahlgeſetzes vom 15. Okto⸗ 
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Stetti 


Morgenblatt. 


ber v. J. im Widerſpruche fände, nach welcher jeder Wahlberech⸗ 
tigte, mithin auch jeder wahlberechtigte Beamte zugleich wählbar 
zum Abgeordneten iſt. Die Regierung konnte um jo weniger da- 
mit umgeben, die Wahl von Beamten im vorliegenden Falle un- 
terſagen oder hindern zu wollen, als in dem Wahlgeſetze überdies 
noch beſtimmt iſt, daß Beamte zur Annahme einer Wahl keines 
Urlaubs bedürfen. Somit kann die Wahl zum bevorſtehenden 
Reichstage auch auf Beamte gerichtet worden. Es ſind endlich noch 
Zweifel darüber aufgeworfen worden, ob die Abgeordneten zu die⸗ 
ſem Reichstage Dläten erhalten ſollen. Dieſe Frage erledigt ſich 
durch den Hinweis auf das erwähnte Geſetz, in welches eine Be⸗ 
ſtimmung über Zahlung von Diäten an die Mitglieder des Reichs- 
tages nicht aufgenommen worden ift. Eine ſolche Zahlung würde 
daher der geſetzlichen Grundlage entbehren. 

— Die Berufung des Reichstages dürfte etwa 12 Tage nach 
Vollziehung der Wahlen, alſo etwa zum 24. Februar in Aus- 
fit zu nehmen ſein. Die Sitzungen des Reichstages werden in 
den Räumen des Herrenhauſes ſtattfinden. 

— Die Regelung der Arbeiterverhältniſſe, ſchreibt die „Prov. 
Corr.“, bildet bekanntlich ſeit längerer Zeit einen Gegenſtand der 
beſonderen Fürſorge der Regierung. Von den beiden wichtigen 
Fragen, welche dabel zunächſt in Betracht kommen, die Förderung 
des Genoſſenſchaftsweſens und der Aufhebung der Koalationsbe- 
ſchränkungen, iſt die erſte in der gegenwärtigen Landtagsſitzung 
durch das Einvernehmen der Regierung mit der Landesvertretung 
der befriedigenden Löſung entgegengeführt. Auch die Koaliſations⸗ 
frage ſollte nach der früheren Abſicht der Regierung noch in dieſer 
Seſſion erledigt und zu dieſem Zwecke eine theilweiſe Abänderung 
der beſtehenden Gewerbeordnung beantragt werden. Da jedoch in- 
zwiſchen durch die Rückſicht auf die Geſetzgebung in den neuhinzu- 
gekommenen Landestheilen eine umfaſſende Umgeſtaltung der ganzen 
Gewerbe-Geſetzgebung nothwendig geworden iſt, jo erſchlen es nicht 
thunlich, einen einzelnen Theil derjelben unmistelbarzuvor zu regeln. 
Das Koalationsweſen wird vaher im Zuſammenhange mit einer 
Revifion der geſammten Gewerbeordnung in der nächſten Landtags⸗ 
Seſſion zur Verhandlung gelangen und unzweifelhaft im Sinne 
einer freiheitlichen Entwickelung geregelt werden. 

Berlin, 8. Januar. Das Dementi, welches der „Moni- 
teur“ heute der „Patrie“ angedeihen läßt, wird ſich im Weſent⸗ 


lichen darauf beziehen, daß A mit Engl ad gemeinſame 


Schritte getban hätten, um die Türkei zur Mäßigung zu ermabhne 
und die Nothwendigkeit der Aufrechthaltung der türkiſchen Herr⸗ 
ſchaft im Archipel zu konſtatiren. Die Weſtmächte — darüber 
fimmen alle Nachrichten überein — wollen ſich vorläufig jeder di⸗ 
retten Einmiſchung enthalten. Das beſtimmende Motiv liegt auf 
der Hand. Mag Herr Mouſtler der Türkel noch ſo freundlich ge⸗ 
finnt fein, jede Einmiſchung der europälſchen Mächte würde der 
Sache der Chriſten förderlich ſein müfjen. Das weiß man in 
Petersburg ſo gut wie in Paris und London. Eine weſtmächtliche 
Intervention würde indirekt der ruſſiſchen Politik Vorſchub leiſten. 
Um fo beſſer kann Rußland abwarten, bis die Ereigniſſe in der 
europälſchen Türkei die Politik der Nichtintervention unmöglich 
machen werden. 

— In Betreff der Regelung des Finanzweſens im norbbeut- 
ſchen Bunde läßt ſich als zuverläſſig mittbetlen, daß außer den 
Normaletats für Armee und Marine mit dem Reichstage ein Etat 
des Poſt⸗ und Telegraphenweſens vereinbart wird. Die Ueberſchüſſe 
dieſes Etats, ſowie der Zolleinnahmen und Ueberſchüſſe der Ver⸗ 
brauchs⸗Steuern fließen in die Bundeskaſſe. Aus dieſer Kaſſe 
werden beſtritten: die gemeinſamen Ausgaben für konſulariſche 
Vertretung, fur Armee und Kriegsflotte. Die Koſten der diploma⸗ 
tiſchen Vertretung des Bundes, welche ja ausſchließlich der Prä⸗ 
ſidialmacht zuſteht, würden demzufolge von Preußen allein zu tra- 
gen fein. Inſoweit die Einnahmen der Bundeslaſſe nicht ausreis 
chen, wird das Defizit durch Beiträge der Bundesſtaaten gedeckt, 
welche nach Maßgabe der Bevölkerung vertheilt und von dem Prä- 
ſidium unter Kontrole des Bundesrathes und des Reichstages aus⸗ 
geſchrieben werden. Dieſe Matritularumlagen werden alſo in jedem 
einzelnen Falle von den Spezialvertretungen der Bundes ſtaaten 
bewilligt werden müſſen. 

— Die norddeutſche Miniſter-Konferenz ſetzt ihre Berathun⸗ 
gen fort und iſt feit der Wiedereröffnung mehrfach, wie es beißt, 
von Herrn v. Saviguy präfidirt worden. An dem Zuſtandekommen 
des Vertrages wird bekanntlich nicht gezweifelt, wenn derſelbe auch 
wohl noch nicht in dieſer Woche zum Abſchluſſe kommen kann. 
Einzelne Schwierigkeiten und Sonderwünſche wurden ſchon früher 
angeführt. So ſollte Sachſen, wie erinnerlich, einige Elnwendungen 
gegen die Truppen⸗Dislokation und die gleichmäßige Konzentrirung 
der Poſteinkünfte für alle Bundesſtaaten erhoben haben. Daß in 
dem erſteren Punkte eine Berückſichtigung der ſachſiſchen Wünſche 
in deren ganzem Umfange eintreten werde, wurde bezweifelt. Neuer- 
dings verlautete, Sachſens Zuſtimmung zu der finanziellen Mili- 
tärforderung der norddeutſchen Bundes⸗Verfaſſung gelte für geſichert. 
Ob Sachſen ſchon ſeine ſchwerlich zu befriedigenden Wünſche wegen 
der Truppen-Dislokation aufgegeben hat, ſteht dahin. Die auf 
die Poſtverwaltung bezüglichen hält man in Dresden allem An- 
ſcheine nach noch feſt, wenn auch diejenige in politiſchen Kreijen 
verbreitete Nachricht vielleicht zu weit gehen mag, nach welcher 
Sachſen die Poftverwaltung in ſeinem Staate ganz in ſeiner Hand 
behalten möchte. 


Berlin, 9. Januar. (Abgeordnetenhaus) 50. Sitzung. Die 
heutige Sitzung wurde um 10%s Uhr durch den Präſidenten von Horden⸗ 


Regierungs⸗Kommiſſare. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des 


Präſidenten, und nachdem auf ſeine Aufforderung das Haus das Andenken 
des in dieſen Tagen verſtorbenen Vorſtehers des ſtenographiſchen Bureaus, 
welcher feit vielen Jahren treulich ſeinem Amte vorgeſtanden, durch Auf⸗ 


Be en FE 


Zeitung, 


Donnerſtag, den 10. Januar. 


eine billigere ſei, als die der Kommiſſionäre. 


beck eröffnet. Am Miniſtertiſche ſid der Miniſter von Selchow und mehrere 
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1867. 
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ſtehen von den Sitzen geehrt hat, wird zur Tagesordnung Übergegangen, 
deren erſter Gegenſtand die Fortſetzung der Berathung des Berichts über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Pflichten der Handelsmäkler, iſt. Der 
Abg. Achenbach erhält zuerſt das Wort für die Vorlage und führt aus, 
daß alle die Uebelſtände, welche man von derſelben beſorge, in Wahrheit 
ſchon vorhanden ſeien. Er ſei ein Gegner des Inſtituts der vereideten 
Makler und wünſche deſſen Beſeitigung; ſei ſolche noch nicht zu erlangen, 
ſo werde man doch dieſem Ziele durch Annahme des Geſetzentwurfes nher 
kommen; je mehr die Momente, welche die vereideten Mäkler von andern 
Vermittlern der Geſchäfte unterſchieden, verſchwänden, deſto entbehrlicher 
werde das Inſtitut erſcheinen. Der den Mällern auferlegte Eid ſei nicht 
zu rechtfertigen; je weniger auf dieſen Eid genommen werden müſſe, deſto 
beffer ſei es. — Abg. Gneiſt (gegen den Geſetzentwurf!. Die Gefahren, 
welche aus der Erweiterung der Befugniſſe der Mäkler, aus der Vernlin⸗ 
derung der ihnen auferlegten Beſchränkungen, bei Feſthaltung ihrer Vor⸗ 
rechte, heraufſtiegen, ſeien viel größer, als von den Vertheidigern der Bor⸗ 
lage zugegeben werde. Der ganze Schwerpunkt des auswärtigen Geſchafts 
würde in die Hände der vereideten Mäkler gelangen, und ber Mißbrauch 
der dieſen gegebenen Macht ſei dann ſo von ſelbſt gegeben, daß die Folgen 
nur die übelſten fein könnten. llebrigens ſei hier gar nicht die wichtigſte 


Frage die, welchen Einfluß die Novelle auf den Geſchäſtsverkehr haben 


werde. Die Volksvertretung habe vor allen Dingen vom Standpunkte des 
Staates die Sache zu prüfen, und da ſchlage der Geſichtspunkt durch, 
der Staat keinen Perſonen amtlichen Charakter und amtliche Befugniſſe 
beilegen dürfe, ohne gleichzeitig geeignete Garantieen defür zu fordern, d 
die Beamten keinen Mißbrauch mit ihrem Amte treiben würden. Dieſe Pflicht 


des Staates ſei bei der Abfaſſung des Handels⸗Geſetzbuchs weislich beachtet wor⸗ 
den, und heute ſei kein Grund vorhanden, davon abzugehen. Was habe denn dieſe 


Vorlage überbaupt veranlaßt? Wenn geſagt werde es jet ein Bedürfniß 
dazu vorhanden, ſo erinnere das au die Jelkungs Neellamen, in welchen dies 
und jenes angeprieſen werde, um einem dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen. 
Nicht dadurch, daß man den Mäklern vermehrte Rechte gebe, wie der Vor⸗ 
redner in kurioſer Weiſe ausgeführt, ſondern dadurch, daß man ibnen ihre 
Stellung verleide, komme man der Beſeitigung des Mäkler⸗Inſtituts näher. 
Und nun komme doch auch ſehr gewichtig in Betracht, daß man ein gemein 
ſames Geſetzbuch, das Handelsrecht, nicht ohne Noth einſeitig abändern 
dürfe. (Beifall.) (Der Juſtizminiſter ift eingetreten.) Der Reg.⸗Kom⸗ 
miffar: Die letzte Anführung des Vorredners ſei unzutreffend; durch die 
Vorlage werde keineswegs ein Loch in das mühſam erſtrebte Einheitswerk 
des Handelsgeſetzbuchs gemacht, denn das Handelsgeſetzbuch behalte aus ⸗ 
drücklich die Feſiſetzung der Pflichten der Mäkler im Einzelnen den Regie · 
rungen vor; in ähnlicher Weiſe ſei bei anderen Materien die Speſial⸗Ge⸗ 
ſetzgebung vorbehalten und betheiligte Regierungen haben davon ( ebrauch 
gemacht, ohne daß es Jemandem eingefallen wäre, darin eine Beeinträchti⸗ 
gung des Handelsgeſetzbuches zu finden. Daß der Geſetzentwurf einem Be⸗ 
dürfaiſſe abhelfe, inſoweit er die Schiffsmäkler berühre, werde kaum von 
irgend einer Seite geleugnet werden; nicht das Jutereſſe der Schiffsmäkler, 
ſondern das Intereſſe des Publikums ſei in dieſer Beziehung maßgebend 
und dieſes ſei unverkennbar hervorgetreten. Was die Handelsmäkler angeht, 


im Intereffe des Publikums, wei 


bedeuteten, die gegen den Geſetzentwurf erhoben worden, das ergebe 


daraus, daß die Berliner Kaufmannſchaft im Jahre 1865 eine Eingade ger ; 


macht habe, welche viel weiter gegangen ſei als bie Vorlage und ausdrück⸗ 
lich die Vorausſetzung der Unparteilichkeit der Mäfler als entbehrlich be⸗ 
zeichnet habe. — Ber Antrag auf Schluß der Debatte wird eingebracht, 
aber abgelehnt. (Schluß folgt.) 
uſſeldorf, 7. Januar. Bei dem Sturme in der Nacht 
vom Sonnabend auf Sonntag fanf ein mit Eiſenerz beladenes Schiff 
bei Heerdt, wo es vor Anker gegangen war. Die Mannſchaft 
wurde gerettet. . r 

Mainz, 7. Januar. In der verfloſſenen Nacht brach bier 
(wie ſchon erwähnt) in der großen Möbelfabrik von Bembe Feuer 
aus, welches ſchnell mit fürchterlicher Gewalt um ſich griff und dle 
ganze Dampfſchneidemühle und das Parquetbodenlager zerſtörte. 
In der eng zuſammengeſchloſſenen Nachbarſchaft ſind ſechs Gebäude 
weniger durch das Feuer, als durch die Operatlonen der Feuer⸗ 
wehr, die mit den größten Anſtrengungen arbeitete und noch fort- 
während in Thätigkeit iſt, mehr oder weniger beſchädigt reſp. nie⸗ 
dergeriſſen. So groß auch der materielle Schaden ſein mag, ſo 
drängt ihn der traurige Umſtand bei Weitem in den Hintergrund, 
daß durch den Einſturz einer Mauer ein 20 jähriges Mitglied der 
Löſchmannſchaft erſchlagen und mehrere Andere mehr oder minder 
bettächtlich verwundet wurden. Soeben trägt man die zermalmte 
Leiche eines Fleiſchergehülfen aus dem Hauſe ſeines Prinzipals, 
deſſen Hinterhaus durch eine einſtürzende Brandmauer der angren⸗ 
zenden Fabrik zertrümmert wurde und den Unglücklichen begrub. 
Da noch koloſſales Mauerwerk der Brandflätte mit Einbruch droht 
und es äußerſt gefährlich iſt, derſelben nahe zu kommen, ſo konnte 
nicht unmittelbar an die Wegſchaffung des Schuttes gegangen wer⸗ 
den, und ſo kam es, daß man den unglücklichen Vermißten erſt vor 
Kurzem unter dem Schutte auffand. 

Bremen, 8. Januar, Abends. Seit 2 ½ Uhr Nachmittags 
brennt das Packhaus der Wein- und Spirituoſeu⸗Flrma Segnſtz 
u. Co. Das Feuer iſt gewaltig, die Gefahr groß. 

Dresden, 7. Januar. Verſchiedene Blätter melden, daß 
eine Verminderung der hieſigen preußiſchen Garniſon bevorſtehe, 
und daß namentlich das Garde-Regiment Königin Eliſabeth von 
bier abziehen würde. So ſehr dies, im Widerſpruche mit dem 
Frledensvertrage, von verſchledenen Seiten prätendirt wird, fo wenig 
Wahres iſt an dem Gerüchte. Auch in Leipzig, wo der Meſſe we⸗ 
gen eine Erleichterung der Einquartierung ftattfinden wird, ſoll die 
Garniſon nach der Meſſe auf ihre frühere Stärke gebracht werden. 
— Nachdem der preußiſche Geſchäftsträger am hieſigen Hofe am 
1. Januar d. J. Ihren Majeſtäten vorgeſtellt iſt, fand geſtern beim 
Könige ein Diner ſtatt, zu dem außer dem Vertreter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Geh. Rath v. Boſe (früher Geſandter in 
Frankfurt a. M.) und dem Herrn v. Landsberg die vier übrigen 
hier befindlichen Miffions-Chefs geladen waren, nämlich der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte, Baron v. Werner, der franzöſiſche, Baron 
Fortü⸗Rouen, der ruſſiſche, Graf Bludoff, der baleriſche, Herr von 
Gieſe. Weitere Diplomaten haben wir hier nicht mehr. Auch Hr. 8 
v. Wamboldt hat Dresden wieder verlaſſen. vat 


Ausland. 
Wien, 6. Januar. Die hervorragendſten 
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fen nach Verſtändigung mit den gleichgeſiunten Männern in den 
lung von 
ehemaligen: Abgeordneten Statt, in welcher bie Nothwenbigkeit eines 
Partei: in allen cisleithanſſchen Pro- 
vinzen eindringlich erörtert wurde. Aber zu einem Entſchluſſe kam 
es auch bier nicht. Man einigte ſich nun darüber, daß man, trotz 
aller Rechtswidrigkeit des Patentes, für den Landtag wählen wolle, 
Ob aber 
der Landtag für den außerordentlichen Reichstag wählen wolle, ſei 


deutſchen Kronländern. In Wien fand eine Verſa 


einheitlichen Vorgehens der 


da ſorſt Minoritätswahlen zu Stande kommen würden. 


eine künftig zu erwägende Frage. 

aris, 6. Januar. Die Liebenswürdigkeit des Kalſers ge⸗ 
gen die rümtiſche Kurie iſt unerſchöpflich. Obgleich ſie ihn in der 
letzten Zelt ſo ſchlecht wie immer behandelt bat, hat er es doch 


nicht über's Herz bringen können, fie darben zu ſehen. Italien hat 


su viel Auslagen, um jetzt ſchon der päpstlichen Regierung die be⸗ 
züglich der römiſchen Schuld ſtipulirte Zahlung in baar leiſten zu 

konnen, auch bedarf die bezügliche Konvention noch der Genehmi- 
gung des Parlaments. Um Rom nicht ſo lange ſchmachten zu 
laſſen, zahlt Frankreich jetzt an Italiens Stelle, von dem es ſich 
natürlich ſpäter bezahlt machen wird. Bereits ſollen 6 Millionen 
Francs von Paris ihren Weg in die leeren Kiſten des päpſtlichen 
Schatzmelſters gefunden haben. 

So lange Venedig öſterreichlſch war, durften die deutſchen pro⸗ 
teſtantiſchen Brüder Oeſterreichs, welche in einem Privathauſe eine 
Kapelle eingerichtet hatten, ſich nur durch eine verſteckte Hinterthür 
zu ihrem Gottesdienſt begeben. Seitdem Venetien italieniſch ge⸗ 
worden, haben ſie dieſe Heimlichkeit nicht mehr nöthigz das Haupt⸗ 
portal des Gebäudes ſteht nun allſonntaglich jedem Andächtigen 
offen. Die proteſtantiſche Gemeinde beabſichtigt jetzt, eine katho⸗ 
liſche Kirche anzukaufen oder eine eigene zu bauen, wo jeden Sonn- 
tag abwechſelnd in deutſcher und italieniſcher Sprache gepredigt 
werden ſoll. 

Paris, 7. Januar. Das neue Militär-Projekt iſt allmäh⸗ 
lich fo umgeftaltet worden, daß nichts davon übrig bleibt, als die 
Organiſirung einer Militär-Reſerve, und auch dieſe iſt auf dem 
Punkte, fallen gelaſſen zu werden. Heute hat der Kaiſer ſich län⸗ 
gere Zeit mit Herrn Rouher, mit dem Grafen Walewski und mit 
dem Staatsraths-Präſidenten Vultry unterhalten. 

London, 7. Januar. Das Schiff „Weſtminſter“, von Cal⸗ 
cutta nach London beſtimmt, iſt von chineſiſchen Piraten genommen 
und ein Theil der Beſatzung ermordet. Einige Matroſen haben 
ſich gerettet. 

Turin, 4. Januar. Finanzmintſter Sclaloja bat den Ita⸗ 
lienern ſein Weihnachtsgeſchenk in Geſtalt eines Königlichen De⸗ 


krets gegeben, durch welches der Salzpreis auf 55 Franken der 


Centner erhöht wird. Als im Jahre 1864 Finanzminiſter Sella 
den Salzpreis von 30 auf 40 Franken erhöhte, ertönte ein Schrei 
der Verwünſchung von einem Ende der Halbinſel zum andern, und 
doch waren damals noch beſſere Zelten, das Land noch nicht mit 


apiergeld überſchwemmt und der Kredit noch nicht jo brüchig wie 
Eindruck dieſe neue Ilnanzmaßregel des Herrn 


heute. Welchen 

eialoja gemacht bat, iſt daher leicht zu ermeſſen. Wenn ich eben 
ſagte, daß der Centner fortan mit 55 Franken bezahlt wird, ſo iſt 
darunter das gewöhnliche Haus küchenſalz zu verſtehen; das Tafelſalz 
koſtet 66 und das feinſte 76 Franken. Aber wenn man zu dem 
theuren Salz nur noch wohlfeiles Brod hätte! Dem iſt aber nicht 
fo; ſondern die ſchon Monate andauernde Trockenheit eröffnet die 
Ausſicht auf ein Jahr der Theuerung. Die Berichte aus Stellten, 
Sardinien und dem Neapolttantſchen lauten troſtlos. Dabel über 
drei Millonen Hektaren unbebautes Land, 350 Millionen neues 
Defizit; Geſchäftsbankerotte das Dutzend täglich. Die Bevölkerung 
einiger Ortſchaften in der Nähe von Cagliari (Sardinien) dieſem 
ehemaligen Gottesgarten, nährt ſich von den Beeren der wilden 


Mprthe und des Sandbeerſtrauchs, fo viel man deren noch findet. 
Es find dies keine Uebertrelbungen, ſondern Thatſachen, welche die 


0 t im trauri Lichte erſcheinen laſſen. 
eee dee 


Hauptſtadt Herausgeftellt hat. Im Laufe der jüngſten Tage ſind 
an den däniſchen Küſten wiederum zahlreiche Strandungen 
vorgekommen. — Die hieſigen Zeitungen berichtigen das Tele- 
gramm von der bevorſtehenden Ernennung des Prinzen Johann 
von Glücksburg zum Stellvertreter des Königs Georg von Griechen— 
land. Der genannte Prinz befindet ſich nämlich hier, während 
ſeln Bruder, der Prinz Hans von Glücksburg, augenblicklich am 
griechiſchen Hofe einen Beſuch abſtattet. Der Letztere wird dem⸗ 
nach gemeint ſein. e 
O Aus Polen, 2. Januar. Während jenſelts der Grenze 
in Galizien immer noch ein ſehr reges milttatriſches Treiben herrſcht 
und man ſich in einem Kriegslager zu befinden glaubt, wenn man 
die vielerlel Vorkehrungen beobachtet, die dort betrieben werden, 
ihut unſere Regierung nicht nur nichts, was irgend einer Kriigs⸗ 
bereltſchaft ähnlich ſehen könnte, ſondern fie entblößt auch die 
Gegenden im Rayon der öſterreichſchen Grenze faſt ganz von 
Militair. Die jenſeits Czenſtochau nach der Grenze zu und von 
dieſer drei bis vier Meilen entfernt vertheilte Beſatzung beläuft ſich 
gegenwärtig auf nicht höher als 680 Mann Infanterie und zwei 
Eskadronen Kavallerie, alſo kaum tauſend Mann zuſammen. — 
Der Belagerungszuſtand iſt wieder etwas gemildert worden, aber 
eine vollſtändige Aufhebung deſſelben ſcheint man noch nicht ein- 
treten laſſen zu wollen. Die Offiziere beziehen übrigens die Feld- 
aulage, die faſt drei Vlertheile ihres gewöhnlichen Gehalts erreichte, 
ſchon ſeit dem 1/13. Ottober v. J. nicht mehr und fällt die bis- 
der gewaltete Meinung, daß die Offiziere in ihrem Intereſſe die Ver⸗ 
längerung des Kriegezuſtandes zu betreiben ſuchen, ſomit von ſelbſt, 
und man zerbricht ſich darüber den Kopf, die wirkliche Urſache 
berauszufinden. — In der Woche vor Weihnachten wurde unweit 
Ezenſtochau ein Menſch aufgegriffen, der aus Galizien obne Legi- 
timation über die Grenze gekommen war und ſich der Behörde als 
Emmiſſär eines Revolutions - Comités verdächtig gemacht hatte, 
und ſollte nach der jetzt beſtehenden Verordnung in jeine Hei- 
math, d. h. über die Grenze zurückgebracht werden. Die beiden 
Gensdarmen, welche ihn über die Grenze zu bringen hatten, kehr⸗ 
ten in einem Wirths hauſe ein, welches an einer Nebenſtraße etwa 
zwei Meilen vom Grenzamte lag, um bei dem Schneegeſtöber und 
ſchlechtem Wetter ſich etwas zu erholen. — Der Transportat hatte 
volle Börſe und traktirte ſeine Transporteure, ſowie auch den Füp- 


| 


Die Königsfamilie refidirt 
jezt in Kopenhagen, nachdem ſich die Mangelhaftigkeit des Winter⸗ 
verkehrs zwiſchen der bisherigen Nefldenz Fredensborg und der 


rer des Geſährts, das er auf ſeine Koſten bis zur Grenze ger 
miethet hatte. Nachdem eine tüchtige Vaſe Grog geleert und 
eine zweite gebracht worden, bezahlte der Gefangene und legte feine 
Brieftaſche — in der er eine Menge Banknoten hatte blicken laſſen 


— neben ſeiner Mütze auf den Tiſch. Unwoblſeln fingtrend und 


anſcheinend ſchon ſehr berauſcht, ſchwankte er der Thüre zu, um 
im Freien ſich zu erholen. Man ließ ihn ruhig gehen, denn er 
war ja betrunken und ſeine Mütze und, was die Hauptſache, die 
Brieftaſche mit Banknoten, lag auf dem Tiſche, und ſo war man 
um ihn unbeſorgt. Etwa eine Viertelſtunde ſpäter ging der ziem- 
lich angetrunkene Fuhrmann auch hinaus, um nach ſeinen Pferden 
zu jeben, kam aber ſogleich mit der Meldung zurück, daß der Trans⸗ 
portat wahrſcheinlich mit einem der beiden Pferde verſchwunden ſei, 
da nur eins, und zwar das ſchlechteſte, noch am Wagen ſei. — 
Erſchrocken eilte man nun hinaus und durchſuchte alle Winkel des 
einzeln ſtehenden Wirthshauſes, aber vergebens, der Vogel war 
nirgends zu finden. Nun wurde, um ſich von deren Inhalt zu 
überzeugen, die Brieftaſche, die einer der Gensdarmen an ſich ge⸗ 
nommen hatte, geöffnet. — Sie war gefüllt, aber — mit leeren 
Papieren. Bis heute hat man noch keine Spur von dem Ent- 
flohenen aufgefunden. 


Pommern. 

Stettin, 10. Januar. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung wurde zunächſt eine Anklage wegen Urkundenfälſchung wi⸗ 
der die 47 Jahre alte Ehefrau des Arbeiters Maaß, Caroline 
geb. Gräber zu Charlottenburg verhandelt. Die früher hier wohn⸗ 
haft geweſenen Maaß'ſchen Eheleute fanden mit dem Kommijfionär 
Kroll vielfach in Wechſelverbindungen und hatte letzterer nament- 
lich im Monat Februar 1865 einen Wechſel über 30 Thlr. für 
die Maaß'ſchen Eheleute verſilbert. Dieſe waren außer Stande, 
den qu. Wechſel zur Verfallzeit einzulöſen und fand ſich die ver⸗ 
ehelichte Maaß deshalb in ihrer Verlegenheit veranlaßt, zur Deckung 
der Valuta unterm 20. Mat 1865 einen neuen, 3 Monate a dato 
fälligen Wechſel über 30 Thlr. auf den Namen ihres Ma nes 
auszufertigen, denſelben ohne Wiſſen ihres Bruders, des Gas- 
Arbeiters J. Gräber, mit dem Namen deſſelben als Ausſteller und 
Giranten zu verſehen und dieſen Wechſel dann wiederum durch 
Kroll verkaufen zu laſſen. Das Verbrechen der Fälſchung, deſſen 
die Angeklagte im geſtrigen Termine geſtändig war, iſt dadurch ent⸗ 
deckt, daß auch dieſer Wechſel am Verfalltage nicht eingelöſt wurde 
und der Gasarbeiter Gräber, feiner Zett wegen der Zahlung in 
Anſpruch genommen, die Richtigkeit ſeiner Unterſchrift in Abrede 
ftellte. Die Angeklagte behauptete, lediglich aus Noth zu dem 
Verbrechen getrieben zu fein, dabei bemerkend, daß ihre Familte 
durch die fortwährenden Verluſte, welche ſie bei dem Verkauf der 
Wechſel erlitten, nach und nach immer mebr in Vermögeneverfall 
gerathen ware und ſich zuletzt thatſachlich nicht mehr zu helfen ge- 
wußt babe. Unter Annahme mildernder Umſtände erkannte der 


Gerichtshof auf das zuläſſige niedrigſte Strafmaß von 6 Monaten 
Gefängniß und 10 Thlr. Geldbuße, event. noch einer Woche Ge- 
fängniß, ſowte Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 


eines Jahres. - 
Die zweite Anklage war gegen die bereits einmal wegen Dieb- 


ſtabls beſtrafte Wittwe des Sattlers Gericke, Amalie Catharina 


geb. Oldenburg aus Grabow a. O., wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahte gerichtet. Am 5. Oktober v. J. Mittags erſchten die 
Angeklagte in der zur Wohnung des Buchhalters Schön in Gra- 
bow gehörigen Küche und bot der Frau Schön Seife zum Kauf 
an, welches Anerbieten dieſelbe indeſſen ablehnte, worauf Ange- 
klagte die Küche verließ. Ganz kurze Zeit nachber betrat Frau 
Schön den vorderen Hausflur und fand nun zu ihrer Verwunde⸗ 
rung die Wittwe Gericke vor einem dort befindlichen, mit werth⸗ 
vollen Kleidungsſtücken gefüllten, von der letzteren mit einem noch 
im Schloſſe ſteckenden falſchen Schlüſſel bereits geöffneten Schranke 
ſtehen. Es unterlag keinem Zweifel, daß die G. die Abſicht gebabt 
batte, zu ſtehlen; fie wurde deshalb auch von der Frau Schön 
feſtzuhalten verſucht, entwand ſich indeſſen deren Händen und wollte 
entfliehen, was ihr aber nicht gelang. Obgleich fie demnächſt wei⸗ 
nend und jammernd gebeten, ſie doch nicht unglücklich zu machen, 
ſie vielmehr unbebindert geben zu laſſen, änderte ſie dieſe Taktik 
doch ſofort nach dem Eintreffen des requirirten Polizeibeamten, in- 
dem fie nun behauptete, den Schrank bereits von einem auf dem 
Flur befindlich geweſenen Knaben geöffnet vorgefunden und ſich 
nur noch deshalb dort aufgebalten zu haben, um zu ſehen, ob der 
Knabe auch etwa noch ſonſtigen Unfug verübt habe. Dieſer voll- 
ſtändig unglaubwürdigen Ausrede glaubte die Angeklagte auch im 
geſtrigen Termine Geltung zu verſchaffen, indem fie unter dem 
Scheine großer Neligiöfität und Frömmigkeit fortwährend ihre Un⸗ 
ſchuld betheuerte. Doch die Geſchworenen find jo wenig geneigt 
gewiſen, dieſen Verſicherungen, als den Ausſagen zweier geſtellten 
Entlaſtungszeugen — unter denen ſich dle leibliche Tochter der An- 
geklagten befand — gegenüber dem vollſtändig überzeugenden Be— 
laſtungsbeweiſe, irgendwelchen Glauben beizumefjen, ihr Wahrſpruch 
lautete vielmehr auf „Schuldig ohne mildernde Umſtände“. Dem- 
gemäß wurde die Angeklagte zu 2 Jahren Zuchthaus und gleich 
langer Stellung unter Polizeiauffigt verurthellt. 

— Die Kommiſſion zur Vorbereitung der Oberbürgermeifter- 
und der Bürgermeiſterwahl iſt mit ihren Arbeiten betreffs der er- 
ſteren zu Ende, und wird auch mit denen betreffs der zweiten in 
dieſen Tagen fertig werden, jo daß in der nachſten Plenarſitzung 
der Stadtverordneten der Bericht wird erfolgen können. 

— Nach telegrapbiſchen Nachrichten aus Malta liegen daſelbſt 
neben einer beträchtlichen Anzahl anderer Kriegsſchiffe auch die 
preußiſche Schrauben -Korvette „Gazelle“, 28 Kanonen, und der 
„Blitz“, Schrauben-Kauonenboot, A Kanonen, vor Anker. 

— Wie man uns von glauobafter Seite verſichert, wird der 
neue Ober-Praſident der Provinz Pommern, Hr. v. Münchhauſen, 
dieſe Stellung erſt mit dem 1. Februar €. antreten. 

Aue Gartz a. O., 8. Januar, ſchreibt man der „Od.-Z.“: 
Geſtern in der achten Abendſtunde brannten von den, eine halbe 
Meile von hier tſollit gelegenen, der Kämmerei gebörigen ehemaligen 
Jorſtgebauden der Stadtheide das Wohnhaus und zwet Stallge⸗ 
baude nieder. Der Pachter war mit einer Heufuhre nach Berlin, 
und da auch ein im Hauſe wohnender Forſtſchutzbeamter nicht an- 
weſend war, jo befand die Pachterfrau mit ihren ſechs Kindern 
ſich allein auf dem Gehöfte. Ehe daher Hülfe kommen konnte, 
hatte das Feuer bei dem herrſchenden Sturme jo um ſich gegriffen, 


* * Pr? 


unterſtützt von einem Verwandten. 


daß ein Sohlen, drei Kühe und ein Schwein nicht mehr gerettet 
werden konnten. Wie verlautet, 
Pflock vernagelt geweſen und läßt ſich an einer vorſätzlichen Brands 


iſt der Brunnen durch einen 


ſtiſtung kaum zweifeln. — Der von konſervativer Seite als Kan⸗ 


didat für den Reichstag aufgeſtellte General-Lieutenant z. D. Frel⸗ 


herr v. Troſchke in Berlin ſtand von 1850 bis 1854 hier als 
Kommandeur der reitenden Abtheilung des 2. Art.⸗Regts. in Gar⸗ 
niſon und gewann fi durch fein liebenswürdiges Verhalten ſo ſehr 
die Sympatbie aller Schichten der Bevölkerung, daß ihm bei fei- 
nem Scheiden von hier von der Gemeinde⸗Vertretung einſtimmig 
das Ehrenbürgerrecht votirt wurde. Seiner wird auch noch jetzt 
ſtets ehrenvoll gedacht und iſt Slide, daß er hler bei der 
Wahl namhafte Stimmen erhält. 

. Wolgaſt, 8. Januar. Der hleſige Turnerberein läßt 
neben den körperlichen Uebungen auch die Pflege des Geiſtes nicht 
unberückſichtigt. In einer der letzten Vereinsverſammlung ſprach 
Herr Dr. med. Meklenburg über „Leſſing“ und der Hier fationirte 
Telegraphen⸗Inſpektor über „Telegraphie“, in der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung hielt Hr. Dr. Roth einen Vortrag über „Sternſchnuppen“. 
In der Einöde des kleinſtädtiſchen Lebens iſt eine ſolche geiſtige 
Anregung wahrhaft erquſckend, namentlich für alle Diejenigen, denen 
es verſagt iſt, anderweit Erſaß zu ſuchen. Da es in keiner der 
kleineren Städte an einigen geiſtigen Kapazitäten fehlt und auch 
wohl überall eine Theilnahme für wiſſenſchaftliche Intereſſen vor⸗ 
ausgeſetzt werden darf, ſo dürfte eine allgemeine Nachahmung des 
von unſerer Stadt gegebenen Belſplels nur wünſchenswerth fein. 
— Bel der ſtrengen Kalte der letzten Tage hatte ſich der hier 
über zwanzig Buß tiefe Peene-Strom mit einer nur dünnen Eis- 
rinde bedeckt, trotzdem liefen ſich bereits am 6. d. Mts. mehrere 
Knaben aus Tollkühnheit verleiten, die Haltbarkeit derſelben zu 
prüfen; der eine von ihnen brach ein und konnte nur mit großer 
Mühe und unter Lebensgefahr feiner Retter wieder herausgezogen 
werden. r 


Vermtſchtes. 3 

Berlin, Man if, ſtets der Meinung geweſen, daß eins 
von zwei Dingen zur Etablirung eines Geſchäfts nöthig iſt, ent⸗ 
weder Geld oder Kredit; einem Hauediener iſt es vorbehalten ge- 
weſen, den Ungrund dieſer Meinung darzuthun, indem er ohne 
einen Pfennig Geld oder Kredit ein Geſchäft gründete und daſſelbe 
in ziemlich lebhafter Weiſe eine Zeit lang betrieben hat. Derſelbe 
war nämlich in Konditton bei einem Kaufmann getreten, der ein 
Engros-Geſchäft mit Kurzwaaren betrieb; alsbald kam der getreue 
Hausdiener jedoch zu der Ueberzeugung, daß er ſeine Thätigkeit in 
erſprießlicher Weiſe nach einer anderen Richtung noch ausdehnen 
könne. Er miethete nämlich in einer von dem Geſchäft jeines 
Herrn entfernten Gegend einen Laden und eröffnete dort einen 
Detatl-Handel mit Kurzwaaren; den Verkauf beſorgte ſeine Frau, 
Woher aber wurden dle Waa⸗ 
ren bezogen? Der Hausdiener brachte ſie allabendlich aus dem 


Geſchafte feines Prinzipals mit. Der ganze Bedarf für den De- 
tallverkauf wurde auf dieſe Weiſe ohne baare Auslagen beſteitten, 


aber auch nirgends Kredit in Anſpruch genommen, Dieſes auf die 
Verwechſelung des Mein und Dein gegründete Geſchäft ſtand nun 
mehrere Monate in der Blüthe, bis es endlich der Zufall wollte, 
daß das immer größer werdende Manko in dem Engros -Geſchäft 
des Prinzipals und zugleich die Abzugsquelle in dem Detailgeſchäft 
des Hausdieners entdeckt wurde. Der Letztere befindet ſich jetzt 


hinter Schloß und Riegel, während das von ihm ins Leben geru⸗ 


fene Geſchäft vorläuſig geſchloſſen worden iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 9. Januar, Morgens. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein Kalſerliches Handſchreiben, 
durch welches für die cisleithaniſchen Länder eine vollſtändige Am⸗ 
neftie für Preßvergeden und Preß verbrechen erlaſſen und beſtimmt 
wird, daß alle aus bereits abgebüßten Strafen erwachſenen Rechts⸗ 
folgen nachgeſehen werden ſollen. 

rieſt, 9. Januar, Mittags. Der fällige Lloyddampfer 
„Minerva“ iſt mit der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandpoſt heute Mit- 
tag aus Alexandrien hier eingetroffen. | | 


Wollbericht. 


Breslau, 7. Januar. Da der Fa Theil der unſeren Markt be- 
ſuchenden Käufer bei der Leipziger Meſſe engagirt iſt, fo verlief auch die 
erſte Woche des neuen Jahres ziemlich geſchäftslos, und nur manches vor 
dem Heſte abgeſchloſſene Geſchäft wurde realiſirt. Dagegen iſt die Erwar⸗ 
tung allgemein, und auch berechtigt, daß ſchon in nächſter Zeit der Verkehr 
ſich wieder recht beleben wird, und hoffentlich dürfte unſer nächſter Bericht 
ſchon belangreiche Umſätze zu regiſtriren haben. Zu konſtatiren haben wir 
die Thatſache, daß ſich von Oeſterreich wieder eflektanz auf verſchiedene 
hier gangbare Gattungen zeigt, und es ſind mehrere nicht unbedeutende 
Abſchlüſſe von ruſſiſchen Fabrikwäſchen bereits im Werke; auch ift ſeit 
geſtern ein öſterreichiſcher Händler im Markte. ig 3 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, J. Januar. Weizen loco fett gehalten, Termine flau und 
niedriger. Roggen⸗Termine waren heute gleich bei Beginn unter geſtrige 
Schlußpreiſe angeboten und gaben im Verlaufe des Geſchäftes auch ferner 
nach. Zu den gedrückten Courſen ſtellte ſich aber wieder gute Kaufluſt ein 
und haben Preiſe von dem Verluſte wieder etwas eingeholt. Nahe Lieferung 
war ſchließlich beliebt und im Werthe gegen geſtern wenig vera dert. Dis⸗ 
ponible Waare ging zu feſten Preiſen ziemlich gut um: Gef. 4000 Cir. 

Hafer loco vernachläſſigt. Termine behauptet. Für Rüboöl beſtand auch 
heute eine matte Stimmung, Nreiſe gaben neuerdings etwas nach ohne daß 
der Verkehr an Ausdehnung gewann. Auch bei Spiritus konnte man etwas 
billiger ankommen, ſchließt jedoch wieder feſter und gegen geſtern ohne 
wefentliche Aenderung. : 5 

Weizen toes 70-90 Re nach Qualität, fein gelb märk. 88 ½ K frei 
Haus bez., Lieferung pr. Januar 82 nom., April⸗Mal 8%, 84 9% 
bez., Mai⸗Juni 84 , Ya 6 bez., Juni-Juli 831, bez. u. Gd. 

Roggen loco 79—84pfd. 57, 58 , ab Bahn bez., pr. Januar 
56%, 9%, J½ bez, Januar- Februar 56, % . bez, Frühjahr 56 ½, 
559% 5614 „ bez, Br. u. Gb., Mai⸗Juni 56, ,, Ya 26 bez. und 
Br., 3, Gd., Juni⸗Juli 57, 56 SL. bez. 1 

Gerſte, grotze und kleine, 46—52 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 &, ſchleſ. 27, 74 ‚ böhm. 28 , ab Bahn 
bez., pr. Januar u. Januar - Februar 27% Re bez., Frühjahr 28%, ı, 
bez., Mai-Juni 273, Gd., Juni⸗Juli 29 ½ % Gd. 

Rubol loco flüffiges 12 9% bez., gefrornes 115 bez., per Januar 
11½ % Br., 75 Gb., Januar- Februar u. Febr. März 11½ % Br., 
April. Mai 12½,12, ½ K bez., Mai-Juni 12½ % Br. 

Spiritus loco ohne Faß 167% 4 bez, pr. Januar u. Januar - Fe⸗ 
bruar 167, 5% 34 bez., Februar März 16 9,6, ½ & bez., April-Mai 
177 — 724 s bez, ai⸗Juni 17¼12, 2, 1934 bez. 

Breslau, 9. Januar. Spiritus Tralles 16½4. Weizen pr. 
Januar 78 ½ Br. Roggen pr. Januar 54 ½, do. pr. Frühj. 53 ½. Rüb⸗ 
ol pr. Januar 11%, . Rapps pr. Januar 94 Br. Zink 62. Kleeſaat, 
rothe ruhig, weiße unverändert. 


— — 


1717 a =. - 
Aschen-Düsseldorf | 37,13] — — 40. V. 4 92%, ba do. II. En. gar. 4 244, ba i 1 
Aschen-Mastricht „ 4 | 344, br „ ‚Düss.-Elb. 1 — — 5 82% br . 4 1011 br vidende pro e I 
Amsterd.-Rotterd. | 7½ 4 103½ bz do. II. 1 — 8 Dünsb, , — ba eee ee Preuss. Bank-Anth. 101½ 4½ 148 ½ bz 
B ch-Märk. A. 9 4 11504, bz Drt.-Soest'4 84 B — H. G. 4 92% B A ehe Fonds. Berl. Kassen-Verein 8½ 4 152 8 
t 13 4 214 72 bz do. II. 4 93%, bz do do 14 83 1 6 Osstorr. Mot. 45 ½ bz | Pomm. R. Privatbank | — 4 91 5 
Berlin-Hamburg 93,14 157 B Berlin-Anhalt 4 — 8 do do 1 41 9275 B do. Nst.-Anl. 5 52% bz Danzig 7¼% 4 111 B 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 210% bz do. do. 41 96% B Stargard Posen 4 85 6 do 180 47 Looseld 57 8 Königsberg 61, 4 112 8 
Berlin-Stettin | 84 1137 bz Berlin-Hamburg 4 91 G do do 14 — ba do Croditloose— 64%, bz Posen 6% 4 | 98%, B 
Böhm. Westbahn — 5 60. bz „ do 491 6 do d III 4j — ba do 1880r Loose|5 | 64½ bz Magd 5 1 4 9275 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9 4 141 ½ ba Berl.-P.-Mgd. A. 4 87% G Südösterr. 3 220 b : do 1864r Loose —| 39 B Pr. Hypot ek -Vers. 1175 4 1107%, B 
Brieg-Neisse 5% 4 103½ G 5 5. 31 0 Thüringer 14 90 4 do 1864r 8b. A. 5 58½ G Braunschweig 0 4 9 @ 
Cöln-Minden 1173214 1441, „ do. 0.4 | 87%, bz 40 IIIA 89% 6 Italienische Anl. 5 54 b Weimar 6% 4 93 ½% B 
Cos,-Odb, (Wilhb.) | 2½ 4 53% bz Berlin-Stettin 41 9614 B do IV 4j 97% 855 Insk. b. Stg. 5. A. 5 61¼ B Rostock (neus) — 1 0 8 
do. Stamm. -Pr. — 41 75 ½ bz do. II. (4 84 ¼ bz — — — 0. do. 6. A. f 2 8 Gera 7%, 4 104 bs 
do. do. — 5 82½ bz „ do. III. 4 84 ½ b Preunsische Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 84% bz Thüringen 4 467 B 
Löban-Zittau 4 3% ba . do. 1.4 96 de Finde e av Mu e Gotha 7, 18 B 
ei Hr Meer 10 4 146 6 Bresl.-Freib. D. 4 —- B Btaatsan 1859 5 103% ba do do 18625 85 ½ bz Dess. Landesbank 7½ 4 89 
Magd.-Halberstadt | 15 4195 5 Cöln-Orefeld 4 — 8 do. 54, 55, 57 5 d0.d0.1864holl.|5 | 873, 8 Hamburger Nordb. 9 4 118% d 
Mogdeburg-Leipzig | 20 4 260 B Cöln-Minden 4197 8 59, 56, 64 44 981, bz do. do. 1884engl. 5 87 bz do. Vereinsb. | 8% 4 108% 0 
Mainz-Ludwigsh. 8 4 128% B do. 5 140114 G do 30,524 89% — Russ. Prümien-A. 5 93 bz Hannover — 4 — ba 
Mecklenburger 3 4 | 78%, bz do. 854, B 40 18534 89% bi Russ. Pol. Sch.-O. 4 | 61%, bz Bremen 6½% 4 (1141, f 
Niederschl.-Märk. — 4 91 8 . do. III. | 84 b do 18624 895 bz Cert.L.A. 300Fl.—| 92 'z Luxemburg 4 76 8 
Niederschl. Zwelgb. 3¼½ 4 85 B s 44| 954, ba Staetsschuldsch. 3 34%, bz Pfdbr. n. in 8.-R. 4 61 bz Darmst. Zettelbank 7%. 4 97½% B 
Nordb., Fr.-Wilk. 4 4 | 81%, bz . do. IV. 4851 8 Staats-Pr.-Anl 13411215, bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 91Y, ba Darmstadt 64, |4 | 80% b 
Iberschl. Lt. A. u. C. 11½ 1341175 ba eee 4 81¼ B Kur- u. N. Schild. 31 81%, bz Amerikaner 6 | 773, ba Leipzig — 4 178% @ 
do. Litt. B. 11¾ 31155 bz do. do. III. 43 87 bz Odr.-Deich.-Obl. |44| 974, bz Kurhess. 40 Thle.—| — ba Meiningen 4 B 
Ossterr.-Frz. Staats 5 5 106 bz Magd.-Halberst. 44 964, G Berl. Stadt-Obl. 44 104 b N. Badisch. 35 Fl. - 29, ba Koburg 8＋ 4 B 
a 31,15 74 ¼ bz - „Wittenb.|3 | 687, bz do do 3182 5 Dessauer Pr.-A. 397 ½ 8 Dessau 0 0 2½ ba 22 
einische 7 4 114½ ba Magd.-Wittenb. 43 93½ 8 Börsenh.-Anl. 5 101 ½ bz Lübeck. do. 31 49 bz Ossterreich — 4 460% B 5 
do. St-Prior.( 7 4 — Mosk. Rjüs gar. 5 85 B Kur- u. N. Pfdbr. 31 78%, bz Schwd. 10 Thl.-L. — 1 = 0 4 21 ba x 
Rhein-Naheb ee?“ 0 |4 | 32%, bz Nioderschl-Mrk 4 | 895, 8 do neue 4 887, bz MWoechseleours. „Gew.- Bk. (Schuster) 7 5 97 B 3 
Rh.-Ore£.-KzGladb. | 5 13 — -- do. do, conv. |4 | 895, G Ostpreuss.Pfdbr. 31 79%, bz Amsterdam Kurz 5 1481, UE Disc.-Comm.-Anth. — 4 102 ba 
Russ. Eisenbahnen. — 5 | 78%, bz do. do. III. 4 88 bz 0 — 485% bz do. 2Mon. 511 2%, b Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 104 ¼ bz 
Stargard-Posen 4 95 1 B do, do. IV. 41 — G Pomm. - 31 79% B Hamburg gi 1255 be Schles. Bank-Verein — 4 1112 2 
Oesterr. Sudbahn 7/4103 ½ bz Niedschl. Z wb. C. 5 100 ½ B do - 489 ½ ba do. 2 Mon. 31 150% ba (Ss 85 ab. & Eisbd. | 54, 5 107, bz — 
Thüringer 8½ 4 132½ bs Oberschl. A. A Posensche - 1 DE I London 3 Mon. 6 | 6 21% bz Hößder 8 11 4 11275 25 ver 
xrioritäis-Obligetiomen. — 2 a — 3 75 Pe a 88 ½ 5 — rn 87 30 5 — Minerva Bergw.-A. — 5 36% bs 
—ů——K—vrv*tvʒ —-„᷑ꝛ — ꝛ̃•—-̃— — —ęVn— — * * 21 3 — “ 2 / ——————— •— öwñ 
Aachen-Düsseldorf 4 — B do. F Schlesische 31 8755 G do. do. 2M. 5 765% — Gold- und Papiergeld. x 
do, III. Emission 4 — ba do. E. 31 7854 B Westpreuss. 31 76% ba Augsburg 2 M. 5 | 56 20 6 Fr. Bln. m. R. 99 ½ bz jNapoleons ß 11½ b 
wo. II. Emission 4 92 B do. F. 41 93% B do 4 85", bz Loi zig K Tage 6 99% G „„ohne R. 995 8 Lonied’or 111 F 
Aschon-Mastricht 41 56% ba Oesterr, Franz. 3 235 bz do nene |4 | 841, ba o. 2 Mon. |7 | 991% 8 Oest. dat. W. 7775 ba Soverei 6 2% ͤ 7 
Aachen-Nastricht II. 5 56¼ 6 Rheinische 4 85 ½ B Kur- u. N. Rentbr. 4 90%, bz Frunkf. a. M. 2 M. 4 6 42 6 Poln. Bankn — — Goldkrenen 9 7% 
Borgisch-Märk, con. 4 97 6 do. v. St. gar. — 8 Pommer.Rentbr. 40% @ Petersburg 3 W. s 89 Russ, Bankn. 81 bs Goldpr. Z- Pf 4% 0 
F do. 1888. 00. 8 bs Posonsche - 90 bs do. I Non. 87 ba Dollors 1 141, bz  |Friedrichsd. 111314 bs 
a 8 1 4.7774 ba 40. 5 x rouss. * 90 Warschaug T Imperislien 5 15%, 6 811 baz 
do. do. III. B. 31 27 ½ bz do. v. St. gar. G Westf.-Rh. 4 G Bremen 8 NH 221 — Dukaten 3 95 G = 28 Br 
c 
Glänzendes Ergebniß einer viel⸗ — — . Bekauntmachang. Bürger⸗Verein. 
b el⸗Portemonnaie, ie für den Wahlkreis „Stadt Stettin“ entworfenen Donnerftag, den 10. Januar 1867, Abends 8 uhr: 


tähri fü f ba mu „ ſeulhaltend Geld. — Am 26. v. M. an der Neuen Brücke Liſten der Wähler zur Wahl eines Abgeordneten fü 

jährigen - tötlichen Dt wach id. 1 en ohen angeht reis W er Rordbeuigen Se en ir a Ver f ommlung 25 
— & s um angehalten: uar d. J., r orgens ab, bi 24, ° — 
Sigungs Urtheilen Seitens 25 Königl. Lazarethe s d. M. 1 Gar Aem das R. br von Eden unt Bronze. d. J. a e ebene bes auf der 20. . im kleinen Saale des Schützenhauſes. 


über die heilſame Wirkung der Johann Hoff ſchen Malz Schraube, und End⸗Einfaſſung von Dieffing. fallenden Sonntags, an welchem die Büreaus geſchlo Tagesordnung. 
fabrikate auf Kranke, Kraftloſe und Reconvalescenten. 7 B — —— ffud. — in den Stunden von 9 bis 1 Uhr früh und B 1. Das Rollfuhrwerken. 
1 — — ag Herr Pe . — zu bet Are ri E is 6 Uhr 8 auf dem hieſigen Nathhauſe zu 8 n auf den Straßen. 
rſchberg, ein ſehr erfahrener und in ſeinem ſchweren 5 edermanns Einſicht ausgelegt ſein. Ri ollwerksbauten. Phi 
Berufe unermüdlicher Arzt, der, wie vielfach bekannt ge⸗ e reffend die ontumaz der Hunde Nach 8. 3 des Reglements vom 30. December 1866 4. Rathhausbau. * 


Ein der Tollwuth verdächtiger ſilbergrauer Affenpinſcher * f rohe 
a 10 kann derjevige, welcher die Liſten für unrichtig oder une 
bat getöbtet werden müſſen. Da nicht ſeſiſteht, mit welchen vollſtandig belt, dies iunerholb 20 Tagen 415 Beginne Das amtliche 


worden, ſich für ſeine Patienten ſowohl beim Coil, als 2 
Hunden der getödtete Hund zuſammen gerathen iſt, ſo der Ausle wann 6. bei dem Mapiftrate oder d 5 ＋ 
wird hierdurch bestimmt, daß ſämmtliche Hunde im Ausfegugsteue ee, Gomer fehr Randower Kreisblatt, ; 


pet Militair faſt e bat (nicht ohne die Geuug- 
thuung, durch ſeine Geld) cklichkeit vielen Kranken zur Ge 
. bolfen zu haben), war niemals in der Lage; ſeinen 
Pa die für heilſam anerkannten Hoff ſchen Malzfa⸗ 
te zu verordnen. Ueber die gewonnenen Reſultate 

giebt folgendes Schreiben Aufſchluß: 
An den Königlichen Kommiſſtonsrath und Hoflieferanten 
mehrerer Höfe, Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wil⸗ 


helmsſtr. 1: 
Hirſchberg, den 14. November 1866. 

„Seit eiuer Reihe von Jahren habe ich mich hinreichend 
von der außerordentlichen Wirkſamkeit Ihres Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbiers in der Reconvalescenz der verſchiedenſten 
Krankheiten genau überzeugt, und bin dadurch ein eifriger 
Bekenner nicht allein dieſes Präparates, ſondern auch aller 
von Ihnen erfundenen neuen Ernährungs⸗Präparate (Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade, Bruſtmalzzucker und Bonbons) ge 
worden. 

Alljährlich im Herbſt und Frühjahr leide ich ſelbſt an 
einem Monate lang anhaltenden Katarrh, bei dem ich je · 
doch ſeit 36 Jahren meine Praxis Tag und Nacht fort⸗ 
etze. Seit einigen Wochen bin ich jedoch en als 


in anderen Jahren, weil ich in dem Königlichen Kriegs⸗ 


des hieſigen Communalbezirks auf vier amelgen oder zu Protokoll geben, und muß die Beweis. N 
ilt ine. B. „ falls bi i welches in allen } 
Wochen zu Haufe behalten und angekettet Mete keruhen, elenden. b ET eek gehalten werten n re f 
u 


e U veut. Leitſeil ins Freie Jur Wall berechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger 8 
er a müllen, ent. nur am _Leitjei ins Fele eines der zum 1 Staaten, welcher ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 


2 7 : 1. das 25. Lebensjahr zurückgelegt bat, 

Gemäß $ 8 der Verordnung der Königlichen Regierung 2 ni cht e Benn n manns Einſicht offen liegt empfiehlt 
2 2 > 1 3 ſchaft oder Curatel ſteht, 

vom 3. April 1828 wird jeder Hund, der während dieſer 3. ſich nicht in gerichtliche Konkurs- oder Fallitzuſtande den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen a 


2 
/ 0 * a 8 
4 Wochen im hieſigen Communalhezirk, ohne am Leitſeil befindet 
geführt zu werden (welches Geſchaft Kmdern nicht anver⸗ 4. keine Armenunterſtützung ans öffentlichen Mitteln bezieht Art. — Der Inſertlonspreis beträgt 1 S 
5 
6 


traut werben darf) auf der Straße frei umberläuft, ein oder im letzten Jahre bezogen hat, für die Petitzeile. * Anzeigen werden a 
geſund befunden , noch 24 Stunden zur Einlöſung aufbe⸗ in der Wählerliſte verzei 
7 . erzeichnet ſteht. 

wahrt, dann aber: jofort getödtet. Stettin, den 9. aan 1 ut 1) R. Grassmann. 
...... — — 

Hundes verfällt nach der Amteblatt- Verordnung der Kö- 

niglichen Regierung vom 1. April 1829 in eine Polizeiſtrafe 

nißmäßige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt wird und muß] Das der Wittwe und den Erben des Inſtrumentenmachers 

außerdem 5 Ar an den Scharfrichter für Aufbewahren, Herman gehörige Haus Nr. 29 der en ANNONCEN BUREAU 


gefangen, an den Scharfrichter abgeliefert und, inſofern er \ 
. feinen Wohnſitz im Wahlbezirke hat, genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
Der Eigenthümer jedes nach Vorſchriſt eingefangenen 
| 3 H. ENGdLERS 
von Einem Thaler, welcher im Unvermögensfalle verhält⸗ Bekanntmachung. 2 
Fütterung und event. Tödten und Vergraben des Hundes ſtraße, zu welchem eine Wieſe an der Eiſenbahn von in LEITZ IG Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) 


Lazareth hierſelbſt drei Monate als ordinirender Arzt ge⸗ bezahlen. 6 M 1 Quad 7 1 h 
ei Kt us Men Grube sd 0 Ei um Du |" Shin ge poll, 5 Segen 1 räratsube ge, In um 4; Arörner |ompfehlt sich zur Vermiulung von Insersien 
— „|. w.) nebſt Liquidation.“ Dr. Tſch ‚ Königliche Polizei⸗Direktion. meinem Saen gr. Dentale Re. 1, an den Mein. Jeder Art in die Zeitungen 
Be . . N * - ietenden verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige mit dem 3 
dae e een be Se TE 5 aal dee, e dane e dee Heben aller Länder. 
an die Seite: Bekanntmachung. bleiben und ee en u. ſ. w. Hauptvortheile bei den durch mich ver- 
: 5 { 5 j 1 . 2 in meinem Büreau zur Einſicht offen liegen. mittelten I ind: 
v bang ben h feiner genen Hopabe der | Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. Stein e e d. Konten und Unrrespondenz.- da "Ich nur 
r r i Hoff“ — v. Dewitz, Juſtizrath. e Sorrespondenz, da ich nur die 
Malzextraktes von dem mit Beſorgniß erwarteten Hinſcheiden N — — — [ Originalinsertionspreise ohne Portoberechnun 
gerettet. Er machte ferner bei einen Batienten einen kehr ae Am 18. Jauuar 1867, enseize, tägliche Erledigung der einlaufenden 
. [4 


umfangreichen Gebrauch von den Hoff'ſchen Heilnahrungs⸗ 
mitteln und wendete, von einem lang andauernden Huſten 
eplagt, an ſich ſelbſt noch die Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits 
Whetelede und die Hoff'ſchen Bruſt⸗Malzbonbons an. „Wie 
heftig“ — ſo ſchreibt er — „mein Katarrh ſich auch zeigte, 
ſo wich er doch nach dem Genuß dieſer Fabrikate.“ — „Ich 
empfand eine Erleichterung, wie noch nie, und meine Lunge 
war neu gekräftigt.“ 0 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
5 anerkannten Johann Hoff ' ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Mal Geſundheits⸗Chokola⸗ 
den: Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons ne. galten ſtets Lager 

1 


Mala Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- 


Im IV. Quartal 1865 find in den Wagen und Reftau- Mitta 8 12 I T werden auf dem dung, sowie Zusammenstellung der Beträ 

rations-Lokalen unferer Bahn verſchiedene Sachen gefunden | an = & 4 N auf einer einzigen Nota unter Einhandi hd 

maße bien ſich die Eigenthümer bisher nicht ge- Rittergut Saatel bei Barth zümmilicher Belege.‘ Ausserdem bin i = b — 

nnn in Ba Stand gsi, ine a 
„ . erſelben, ıederholu ) i “ 

bei uns zu reclamiren, widrigenfalls ſolche 55 Ablauf S 1 i In im 0 E erd 12 ee a ar 33 einen an 

von 4 Wochen zum Beſten unſerer Beamten⸗Penſionskaſſe 9 0 zweijühri 0 Uebersetzungen in ie Sprachen ass 

( 


meiftbietenb werden verkauft werden. 
Stettin, den 4. Januar 1867. correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf- 


Direktorium N zug Näcke |trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Merino⸗Kammwo Hole und Discretion zugewendet. er 


heus & Stein, Krautmarkt 11. r > ; 8 3 
Tae ee Suite 0 Freizdor. Zenke. iin per Auction verkauft. ee eee 
Familien⸗Nachrichten. Nutz⸗ und Schirrholzverkauf. Auctions⸗Regiſter vom 15 No⸗ gratis und fraueo zu Diensten. 
Verlobt: Frl. Albertine Hahn mit dem Schuhmacher] Im Revier Blockhaus, Schlag 13, dicht oberhalb — 
meiſter Herrn Bombenel (Gr. Stepenig— Stettin). Podejuch belegen, werden vember nd. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Paſtor Knuft (Daber- 
kow). — Herrn Schiffsbaumeiſter J. Peuß (Stralſund). 
— Eine Tochter: Herrn F. Tamm (Stettin). — 
— Herrn Carl Kühl (Stettin). — Herrn Aug. Wendt 
(Grabow a. O.). — Herrn Albert Böhm (Triebſees). 

Geſtorben: Sohn William [1%, J.] des Herrn Heinr. 

ander (Stralfund). — Maſchinenbauer Aug. Sandhop 
25 J.] aus Stralſund, f in Alexandrowski bei St. 


vom Donnerftag, den 10. Jannar d. J. ab, H oltz⸗Saatel. Bekanntmachungen 


Eichen, Müftern, Ellern. Eſchen und 
aller Art 


Birken Nutz⸗ und Schirrhölzer 
für Stellmacher, e Arche = paſſend, auf nn liegt an der Chauſſee von Stralfund in sammtliche deutsche, französische, englische, 
dem Stamme ſiehend, zur Forſttaxe durch den Revier nach Noſtock. russische, dänische, holländische, schwedise ine: 
Inser. 


. —. — — 

förfter Dieke verlauft,, und laden wir Käufer hiermit Zeitungen, werden prompt zu dem Original 

beſtens ein. P ſch M j tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen 
Stettin, den 8. Januar 1867. ommer es 1 cum. Spesen besorgt und bei See Aufträgen ent- 


— en Die Oekonomie⸗Deputation. Donnerſtag, den 10. Januar 1867, Prechender Rabatt gewährt, 
; ht ches. Sr Hempel. 6% Uhr Abends im Gymnaſium. Annoncenbureau 1 
2 In? E -, 3 4 8 Uhr: Bibel: Am Sonnabend, den 12. d. M., Vormittags 11 Uhr, Herr Direktor Heyde mann: Die Oftfee in welt- von Eugen Fort in Leipz g. 
ſt un Brebi 5 ie 5 ſolleu auf dem Artillerie Kaſernenpofe von dem unter“ geſchichtlicher Bedeutung (Schluß). Der. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst ‚Inser- 
— Oberwier m Schulhauſe zeichneten Kommando 4 überzählige Pferde öffentlich meift»| Karten am Eingang u 2 Gr uon rant steht auf franco Verlangen gratis 
un neo zu, 1 = 


Hente Abend 8 Uhr: Bibelſtunde Herr Prediger 
Steinmetz. 


bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Belifedern nud Da i 
Commando der 1. Fuß⸗Abtheiung. Ruſſiſche ies e ehen hehehe d in Leben 


„Beſtellungen auf die Im Verlage von 
eorg Reimer in Berlin erſcheinenden 


Preußiſchen Jahrbücher 


er ausgegeben 


von 
Heinrich von Treitſchke 
werden in allen Buchhandlungen und bei allen 
Poſtanſtalten angenommen. Der Preis eines 
Bandes von 6 monatlich erſcheinenden Heften 
iſt 3 Thaler. 


Für Kaufleute, Fabrikanten ꝛc. 


Gegen 6 Sgr. (Poſtanweiſung od. Freimarken) ſenden 
wir franko 


den neueſten tabellariſchen Briefporto⸗ 
Tarif pro 1867 


für Correſponbdenz, Druckſachen, Warenproben, Expreß⸗ 
briefe, Poſt⸗Anweifungen in und aus dem Preußiſchen Poſt⸗ 
bezirke nach allen Ländern der Erde, bereits über⸗ 
allhin vollſtändig berechnet und mit Angabe der 
beachtenswerthen Annahme- Beſtimmungen, der Abgangszeit 
aus den Seehäfen, von einem praktiſchen Preuß. Poſtbe⸗ 
amten bearbeitet. 


Buchdruckerei v. Weniger & Co., Deſſau. 


Schlittschuhe 


für Herren und Damen offerirt 
A. Toepfer, 
Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗Ecke. 


Hochzeitsgeſchenke! 


Zu dieſem Zweck bietet mein Lager eine große 
Auswahl Rn eleganten paſſenden Gegen- 
ſtänden im Preiſe von 3 %, 4 , 5 Kb, 
6 , 8 3, 10% u. ſ. w. 

Toepfer, 


Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗Ecke. 
Wircthſchafts⸗ 
Einrichtungen. 


Mein Geſchäft iſt derartig mit 


allen Artikeln für Haus u. Küche 
verjeben, daß ich im Stande bin, bei Gelegenheit 
ſolcher Einkaufe von der einfachſten Weiſe an 
bis zu den eleganteſten Zuſammenſtellungen zu 
bedienen. Die anf der letzten 


Stettiner 
Induſtrie⸗Ausſtellung 


von mir ausgeſtellte 
vollſtandige eingerichtete Küche 


war die einzige derartige 5 
Wirthschafts-Einrichtung, 
welche pröämniiet worden iſt. 
A. Tepfer. 
Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke, 
Magazin für N 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Gänſebrüſte 


in großer Auswahl, Gänſekeulen, Gänſeſchmalz, J ökel 
ei . 


Swinemiluder Preißelbeeren 


mit Zucker, in kleinen Fäßchen und ausgewogen; 


Sardellen. 


beſte Brabanter und gut conſervirte ältere, Pfd. 3, 4, 5 Ar 


empfiehlt 
H. Lewerentz. 


Von meinem anerkannt 


extra feinen weißen Petroleum 


le ich in Original-Gebinden, ſowie ausgewogen, als 
eee er a5 Ser. 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Pyriger 
Geſundheits⸗Malzbier, 
Nichtenberger, Dresdener Wald: 
ſchlößchen und Bairiſch Bier, 

in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


A. Motard’s 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik⸗ 


preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Parafinlichte von 6 Sgr. pro Pack an, ſeinste 
Crystall-Salon-Kerzen in allen Packungen 
a Pid. 11 8gr., bei 5 Pfd. 10%, Sgr., sehr schöne 
französische Antony- und Catharinen- Pflaumen 
empfiehlt j 

N Anna Horn, geb. Nobbe, 
— Lindenstrasse No, 5. 


e 


ganz neuer und bewährter Eonſtruction für Hand⸗, Pferde ⸗ 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Bank 
KOSMOS. 
Grundfapital: 1,800,000 Gulden, 


coneeſſionirt fur das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 
v 


om 8. Juni 1863. 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
Lebens-, Rentenz, Alter-Verforgungs, Ausſteuer⸗ 
und Begrühnißgeld-Berſicherungen 


aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen, gegen feſte und billige Prämien, 


Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft find bei dem 
unterzeichneten General-Agenten, ſowie bei fänmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


* Der General-Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. 


Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Holz⸗Verkauf. 


Buchen⸗Kloben⸗Brennholz I. Claſſe ab Holzhof a Klafter 9. 15. —. 
do. do. I. Claſſe ab Eiſenbahn (Sil berwieſe) a * 9. —. —, 
do. do. II. Claſſe ab Holzhof a 8. —. —. 

do. do. II. Claſſe ab Eiſenbahn (Silberwieſe) a . 15 —. 

Elſen⸗ do. I. Claſſe ab Holzhof 2 8. —. — 
do. do. II. Claſſe do. 4 6. 15. —. 
do. Kuüppel⸗ do. do. a 45. 20, —; 

Birfen-Kloben- do. I. Claſſe do. a 8. —. —. 
do. do. II. Claſſe do. 8 10. —. 

Fichten⸗Kloben⸗ do. I. Claſſe do. a 6. 20. —. und 7 
do. II. CI a : 5.15. —. 


do. Claſſe do. 
Buchen⸗Nutzholz für Stellmacher und Böttcher 


eichene Radſpeichen, eiche ne Schaalen zu 
billigſt. 


Holzhof, vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


> Der in feinen vortrefflichen Wirkungen ſeit über 12 Jahren rübmlichſt bekannte 
Eu De und nur allein aus dem feinften Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte 


und von vielen Aerzten empfohlene 


a Fliſche 15 Gr, 6 kiße Bruſt⸗ Sy rm, an . 


1 K u. 2 . 
Probe⸗Flaſche à 8 Sn 
ein bewährtes, von Jedermann und namentlieh von Kin⸗ 
dern wegen ſeines lieblichen Gefchmacs genommenes 
Hausmittel, = 
welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden, 
ift außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depots nur allein echt zu 
aben. — Die in Menge faſt täglich eingehenden Alteſte liegen in jedem Depot 
ratis bereit. 
e Barth: Authony's Erben. 
Bergen a. R. B. Wagner. 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colherg: Ed. Goetſch. 
Coerlin: Ang. Hartung. 
Coesliss: Julius Schrader. 
D mmins Aug. Necker. 
Garz a. R.: N. F. Stande. 
(rel enhagen: C. Caſtelli 
Gotinow: W. Freim un. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Naugerd: Guft. Klein. 
Neustettin: G. Eger. 
Neuwarp: Moritz & Co. 


Pyritzı F. W. Loeper. 
Putbus: Gebr. Kraufe, 
Schlawe: H. Prochnow. 
Swinemünde! Hein. Sig 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 


Stettin: Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtr. 37 —38, 
Stolp: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Treptow a. T.: b. Wegener. 
Treptow n. Bu: . — Fleuch. 
Ueckermünde: G. Gollin. 
Unedom: Guſt. Joerck. 

N 3. F. . ien 
Wieck a. K.: J. Dietrich & Sohn. 
Pasewalk: G. A. Schul 0 7 7 

Polzin: G. W, ae ; Zütlchow: Gaıl Marx. 


r Wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf Franko⸗ 
FRE Anfragen unter guten Referenzen errichtet. 


Fabrik: 4% A. W. Mayer 


in Breslau, Vorwerksſtraße Te. 
Bock⸗Verkauf. 


Der Bock-Verkauf in der hieſigen 
an Negretti-Stamım-Sehäferei bat 
bereits begonnen und empfehlen ſich in dieſem Jahre außer 
einer guten Auswahl Jährlingswidder eine Anzahl Zeit⸗ 


Extrakt. 


Preiſe find äußerſt billig auf 5, 10 und 15 Frd'or ge⸗ 
ſtellt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſteht Fuhrwerk auf 8 Thl 
den Bahnpöſen Paſſow und Seebauſen. 

Amt Gramzow, den 2. JImuar 1867. 


II. Karbe. 
Für Cigarreuraucher 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager, worunter 


r. pro Tonne und 


lagen bei den Herren 
II. Goltz, Papenſtr. 18, 
G. W. Lehmann, Mittwochſtr. 7, 
Wilhelm Scheel, Mönchenſtr. 15, 
©. Eburhardt, Kohlmarkt 10, 
W. Stoltz, Kirchenſtr. 16, 


namentlich A. H. Lockstädt, Grabow, Langeſtr. 97, 
Militairs à Mille 5 , 25 Stück 4 Se Carl Marx, Züuchow, Chauſſeeſtr. 20 
Arabe „ 6 DE Erhen zu haben. 

Bafra 10 5 1775 M. Loewel, 
Dubes fort 12 25 10 Viktoriaplatz. 
von echt türkiſchem Taback. Ferner halte ich zum Selbſt⸗ 


fabriciren obige Sorten Tabacke, ſowie Eigaretten⸗ 
Papier beſtens empfohlen. 


Kl. Domſtraße 11. 
A. Martini. 


TE Te 
. Vorzeichnen d. ä 

üUhablonen ya er 

Alphabete 15 Sr empfiehll A. Schulz, Pelzerjtr. 28. 


Ziegel- und Torfpreßmaſchinen 


Zitkern 


ſtrument a 3 6, 8,13, — Poſtnachnahme. 


Stereoscope 


und Dampfbetrieb empfiehlt die Maſchinenbauerei von 
Schlüter Maybaum, Ritterſtraße 11, in Berlin. 


* 
ee TI 


Aſchgeberſtraße Nr. 


a F . —..unb 13 
ferner trockene fichtene Bretter, ½ à %“ ſtark, ſichtene Bohlen u. Dachlatten zu Lagerbelt Jes trockene 
Fuuholz und ausgeſuchte eichene Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 


Baltzer & Schumacher, 


Bergemann ſcher Malz⸗ 


Aus meinem General- Depöt offerire ich den obigen 
böcke und ältere hier ſchon benutzte Zuchtwidder. Die von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlenen Extrakt mit 


25 Flaſchen für einen Thaler. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſer Extrakt in den Nieder- 


mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 
Xaver Thumhart, Inſtrum.-Fabr. in München. 


Holz: und Torf⸗Verkauf. 


Buchen⸗Holz I. Kl., ſehr großklobig a 10 & frei v. d. 
Thür; Birken ⸗Kloben T, 2 4 8 W, II. Kl. a 7 Ko 
Da ich neue Zuſendung mit der Bahn bekomme, bin ich 
im Stande, daſſelbe billig zu verkaufen. Fichten ⸗Kloben 
I. Kl., geſund und trocken, a 6 * 20 Hs, auch klein⸗ 
emachtes iſt zu haben. Jartenthiner Torf, groß 
Format und ſchwer, a Mille 2 & 20 Sn frei v. d. Thür. 

Beſtellungen werden erbeten im Comtoir: Kloſterſtr. 6, 
ſowie auf dem Lagerplatz Silberwieſe. 

F. Kindermann. 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meiner werthen 
Kundſchaft hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


| Manufactur⸗ 
und Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 


von der Schulzenſtr. 27/29 nach der Schulzenſtr. 44/45 
verlegt habe. 
Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich mir auch 
ferner zu Theil werden zu laſſen. 
Hochachtungsvoll 
A. 


errey. 


Geſchüſts⸗Anzeige. 
Hiermit zeige einem geehrten Publikum ſowie meiner 
geehrten Nachbarſchaft an, daß ich Grünhof, Pölitzerſtr. 10 
die Bäckerei übernommen habe und bitte um recht zahl⸗ 


reichen Zuſpruch. 
G. Heinrich. 


Stettiner Stadt-Thenter. 


Donnerſtag, den 10. Januar 1867. 
Zum 2. Male: 
Das große Loos. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 1 Vorſpiel, 
genannt: „Fortuna's Geburtstag“ von L'Arronge. 
Muſik vom Verfaſſer. 


Vermiethungen. 
Reiſſchlägerſtr. 7, 3 Tr., iſt eine möbl. Stube zu verm. 


Lind. - u. Fried.-Str.-Ecehe @ 1 4. Belle 
Etage v. 9 Stuben 2. 1. April d. J. ganz o. getheilt mit 
auch ohne Ställung miethsfrei, Näh. parterre, 


Noßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April eine Wohnung 
von 4 Stuben mit Zubehör, 2 Treppen hoch, an ruhige 
Miether zu verm. 

— A — » 

Der neu angelegte große und elegante Faden N 

markt Nr. 4 iſt zu vermiethen. of 


Grünbof, Muühlenſtraße 17, 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1. Februar oder auch früher zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre rechts. 
tauenjir. 15 iſt das parterre befegene Comtoir jo- 
Bu: oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 1 Fee * 


Dienft: und Befchäftigungs:Gefnche, 

D. Ein cand. theol. (im Engl. u. Französ gut 
bewandert) wünscht eine Hauslehrerstelle. Off. sub 
»edagogik“ d. Exp. d. Bl. gef. zu übermachen, 2 


Lotterie. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Kla e 
135. Königl. Klaſſen-Lottesle fiel 1 Gewinn von Boll 
Tylru. auf Nr. 33,015. 1 Gewinn von 1200 Tylrn. 
auf Nr. 92,804. 

3 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 38,927. 65,943 
und 94,308; und 3. Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 
29,643. 40,734 und 93,568, 

Berlin, den 9. Januar 1867. 

Königliche General-Lotterie-⸗Direktion. 

NB. Die kleineren Gewinne werden wir unſern geehrten 
Leſern morgen mittheilen. 


Abgang und Ankunſt 


Bahnzüge. 
Abgang: 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau]. 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 


Poſten an: an Zug II. nach 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug 
Pyrig, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
—— — Gl 1. Tu 80 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. 
R II. II u. 32 Min. Vormitttgs (Ge 
III. 5 e en ke 
nach Paſewalk, Stralfund un olgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach S 
Pasewalk u. Sers ſeluß nach Brenta) 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mor 
II. LU 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). 1 V. 7 ll. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. II u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IX. 10 u. 58 M. Abends. . 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
— 2 3 U 44 M. Nachm. — V. 6 u. 17 M. 
k ſonenzug aus Breslau, 5 1 
VI. 9 6 20 ee, Pofen u, Kreng) 
von Cöslin und Eolberg: I. 6 u. 5 N. M 6. 
II. II U 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 
(Elling). 


aſewalk: 
U. 40 M. Nachm. 


und Ster koscop¾Hilder in ganz neuer Auswahl empfiehlt] von eye, u Gewalt: I. 8 U. 45 M. Morg. 
„Hager, Optiker. 


9 

Vorm. (Courier ug von Hamburg 

und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. ittags. 
IV. 7 u. 15 N. ] 5 — 


M. Abends. * 2 


